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Die Sr Hoheit dem Herzoge von Anhalt gehörigen
im Herzogthume belegenen Privatforsten sind je nach der
Lage und den Holzarten ob Auen oderHaiderevier zum
öfteren durch bedeutende Jnsectenschäden heimgesucht worden

Den großen Nadelholzrevieren im Kreise Dessau so
namentlich der Mosigkauer Haide sind diese Plagen nicht
erspart geblieben Jahre hindurch wurde das Forstpersonal
mit der Vertilgung der Waldverwüster beschäftigt viel
Geld und Mühe ist darauf verwendet worden die Schäd
linge zu vernichten oder der Vermehrung derselben Grenzen
zu setzen aber trotz aller gebrauchten Vorsicht und aller
angewandten geschickten Maaßnahmen der Revierverwal
tung ist es nicht immer gelungen der drohenden Gefahr
dauernd Halt zu gebieten

Die hauptsächlichsten Verderber sind der große Kiefern

spinner lÄsioog illpÄ Lorab x I, die Nonne
ksilura Lomd/x Aovaelig 1 und der Käfe mspanner
Lupalus KsomstiÄ kmiarius 1 gewesen

Nicht minder schädlich doch nur in früheren Jahren
zeigte sich die Forleule sno1is Xoolu kluixsrds

Das Feld ihrer Verheerungen erstreckt sich vorzugs
weise aus Bestände von 20 bis 60 Jahren die in schlechtem
Wüchse stehen Die Raupe ist jedoch nicht so schädlich
als da sie die Nadeln nicht bis an die Scheide ab
frißt Selten wird ein vollständiger Abtrieb der Bestände
nothwendig werden wenn sich der Fraß nicht mehrere
Zahre hintereinander wiederholt oder die kränkelnden Hölzer
vom Borkenkäfer befallen werden

Die Raupe ist sehr empfindlich gegen naßkalte Witter
ung sie verläßt alsdann die Gipfel der Baume und
lagert sich ü großer Gesellschaft um die Stämme herum
woselbst dann mit geringen Mitteln eine Menge zu sammeln
ist Wundharken des Booens Aufwerfen von Gräben
verhindert ein Vordringen der Raupen die sich auf ent
blößtem Boden nicht gut fortzubewegen erwögen Selbst
aufgeharkte Sandwege sandige Triften zc halten dieselbe
in ihren Wanderungen auf und gelingt es öfter auf diese
Weise ein Weitergreifen des Fraßes zu verhindern

Natürlich muß der obere Schluß des Waldes da unter
brochen sein wo oben genannte Maßnahmen Anwendung
findn

Der Fichtenschwärmer Lxkwx I ist
wenn er auch zuweilen als Puppe in vedeutender Menge
gefunden wurde als völlig unschädlicher Waldbewohner
anzusehen Das Weibchen legt ftme E er in einzelnen
Gruppen von 10 bis 15 Stück an den Spitzen der Kiefern
nadeln ab die Raupe ist träge frißt viel und lebt sehr
emsam Allein verursacht sie nie merklichen Schaden
da sie nicht die gan Nadel frißt sondern höchstens die
Spitzen derselben Verb Ht Es verlohnt sich nicht die
Puppen öes Schwärmers im Winterlager aufzusuchen da
sich dieselben nur spärlich und sehr zerstreut vorfinden
nur wenn gleichzeitig ein Fraß der großen Kiefernraupe
wüthet und diese eingesammelt wird müssen die Puppen
des ivastri mit aufgehoben werden

Die Raupe hat viele Kinde namentlich unter den
größeren Jchneumonenarten welche sie jedoch erst im
September kurz wr ihrer Verpuppung aufsuchen Der
eisrigste Vertilger ist aoer das Wildschwein auch Fuchs
und Marter spüren den Puppen nach Schon Ratzeburg
empfiehlt bei großen Calamitäten durch Eule und Spanner
verursacht auf das Wärmste den Eintrieb von Schweinen
und zwar im Spätherbst

Wenn sich nun wohl zu damaliger Zeit dies Mittel
als rationell bewährte es war Ende der dreißiger Jahre
so dürfte es heute dr ch fraglich sein ob unsere jetzige
Schweinerace welche schon seit Jahren nicht mehr zur
Weide getrieben wird sondern an Stallfütterung gewöhnt
ist den Schädlingen im Walde nachzuspüren vermag und
zwar so erfolgreich daß die sicher sehr bedeutenden Aus
gaben welche durch Ankauf größerer Schweineheerden
erwachsen den durch die Thiere erwirkten immerhin frag
lichen Nutzen auch ganz ausgleichen Der Eintrieb
kann nur im Herbst von Vortheil sein da die Forleule
zum öfteren schon in der Mitte des M ihre Flugzeit
beginnt Die Raupe des Kiefernspanners welche im
Oitober ihre Fraßorte verläßt rnd Wochen hindurch unter
Moos um Nadeln bis zur Verpuppung liegt läßt sich
auch zur angeführten Jahreszeit von den Schweinen leichter
ausspüren als im Frühjahr

Dabei ist den Thieren von Bortheil daß um jene Zeit
der Boden und die Moosdecke noch locker und leichter
aufzuwühlen sind als nach dem Winter da der dann ein
zetretene Nadelfall dichter Schnee welcher möglicherweise
durch Regen erweicht und eintretende starke Fröste wieder
erhärtet wurde die im Frühjahre eingetriebenen Thiere
abschreckt die harte stachelichte Nadel und Moosdecke
auszuwühlen

In neuerer Zeit sind erfolgreiche Versuche angestellt
den in den von ivikriu8 stark befallenen Forstarten

Ae Nadel und Moosdecke abzuharken Da durch solche

Weise die Puppen frei gelegt werden und ihnen der
schützende Feuchtigkeit enthaltende Mantel entfernt wird
vertrocknet das sich heranbildende Infekt an der Luft denn
gerade diese Spannerpuppe bedarf eines bedeutenden Grades
von Nässe um den Falter ausreifen und entlassen zu
können

Die Archive des Herzoglichen Hof Forstamtes zu Dessau
enthalten ein reiches Material über seit Jahren stattge
habte Ergebnisse der Suche nach forstschädlichen Thieren
namentlich Jnsecteu Man ersieht daraus daß es von
jeher eine große Fürsorge der Oberverwaltungsbehörde ge
wesen ein massenhaftes Erscheinen der Waldverderber zu
verhindern oder der Gefahr war sie einmal da mit allen
erdenklichen Mitteln entgegen zu arbeiten Nur so wurde
erreicht daß nirgend Kahlfraß eintrat und die befallenen
Forstorte sich nach und nach wieder zu erholen vermochten
um etwa wiederkehrenden Fraßperioden Stand zu halten
Daß freilich oftmals zu spät die Entdeckung gemacht wurde
den Beständen drohe Schaden durch Jnfecten lag an der
Unknnde der Forstwärter welche vor 60 Jahren allerdings
nicht wissen konnten wie die Lebensweise und der Ver
wandlungsprozeß der Jnsecten sich darstellt da dieser
wichtige Zweig der Naturkunde zu jener Zeit noch gänz
lich unberücksichtigt wurde

Die Aufzeichnungen über Beobachtung schädlicher Jn
secten im Revier der Mosigkauer Haide beginnen mit dem
Jahre 1820 Die Kenntniß über das Gebahren dieser
Thiere lag zu dieser Zeit noch sehr im argen und es
klingt Ans jetzt recht kindlich wenn z B berichtet wird
daß im Forstorte dicke Fichte nur eine Raupe von

Lowdz x xwi gefunden und somit kein Grund
zu Befürchtungen da sei daß dem Reviere Gefahr drohe
Wie findig muß dieser Förster gewesen sein auf einer
Fläche von ca 80 da doch eine Raupe entdeckt zu
haben Jener Forstmann macht vier Wochen später im
selbigen District die für ihn sehr interessante Beobachtung
daß die Wildsauen die grüne Fichtenraupe kivipMÄa
Vt Metzenweis auffressen ja selbst diejenigen Raupen
welche vom Winde und Regen herabgeworfen und die
Stämme wieder besteigen herabholen soweit sie hinauf
reichen konnten

Der Forstort dicke Fichten scheint für den südlichen
Theil der Haide der Heerd für größere Jnfectenbruten ge
worden zu sein und ist es vielleicht noch heute

Ganz im Südwesten des Reviers gelegen steckt sein
Bestand auf feuchtem sandigen Boden starker Kiesernan
slug bedeckt und schützt denselben und giebt somit der er
zeugten Brüt in Gemeinschaft mit den herabgefallenen
Nadeln und dem üppig wuchernden Moose genügenden
Schutz gegen die Unbilden des Winters Der Ort liegt
außerhalb des Wildparkes die Sauen vermögen ihn nicht
zu besuchen da das Hauptwildgehege sich als nnübersteig
bare Schranke vorlagert Wir sind der Ansicht daß
würde den Wildschweinen dieser Forstdistrikt zur Aesung
überlassen mancher Insektenfraß vermindert wenn nicht
gar im Keime erstickt werden könnte

Die zur Flugzeit der Kiefernspinner Eulen und Span
ner meist vorherrschenden Westwinde überschütten den süd
lichen Theil der Haide mit reifen Faltern und verbreiten
das Infekt selbst über weit vom Brutheerde entfernte
Forstorte Wir fanden im August 1888 in über zwei
Stunden weiter Entfernung vom Reviere Hunderte von
Liin 9 S an den Alleekirschen sitzend mit zerfetzten Flü
geln aber alle befruchtet und mit der Eiablage beschäftigt
Die gesammten Eier ergaben fast alle gesunde Raupen
Daß die Falter nur aus der Haide stammen konnten ist
insofern gesichert da in meilenweiter Entfernung südlich
von der Haide kein Kiefernrevier außer dem der Mosig
kauer Haide angetroffen wird Zu dem waren starke
Nordwestwinde während der Flugzeit des Spinnens die
vorherrschenden gewesen hatten die Falter aufgehoben
und weit hinfortgeführt

Trotz der nur einen gefundenen ini Raupe war der
Flug des Spinners ein so massiger daß als sich nun
auch noch die Forleule einsand Kahlfraß befürchtet wurde
und der betreffende Förster k en Stoßseufzer ausbrach

Gott verhüte nur daß nicht Alles verloren geht
Zu jener Zeit waren die Einwohner der die Haide um

lagernden Ortschaften gehalten als Aeqnivalent für das
Nadelstreusammelrecht uneritgeldlich Dienste in den For
sten zu leisten Sie wurden aufgefordert dieser Pflicht
zu genügen und sich zum Raupcnsuchen einzustellen Alle
kamen bereitwillig nur die Bewohner der Dörfer Lausigk
und Meilendorf waren die Widerspenstigen trotzdem ihnen
auf die väterlichste Weise vorgestellt wurde daß nähmen
die Raupen noch weiter überHand und es entstände Kahl
fraß doch auch an ein Streneinsammeln nicht mehr zu
denken sei aber vergeblich sie blieben bei ihrem Be
harren

Mit Hülfe von 110 Leuten wurden an einem Tage
2 z Scheffel Raupen eingesammelt und vergraben Zu
frieden mit diesem Ergebniß berichtet der Förster Dies
muß doch ein guter Anfang genannt werden denn die
man verwüstet kommen doch in keiner Gestalt wieder zum
Vorschein

Beim Beginn der Suche zertrat man die Schädlinge als
man aber bemerkte daß Sei dieser Operation vieles nicht
vernichtet wurde vergrub man die Raupen

Aus den Jahren 1821 1836 fehlt jegliche Nachrich
über eine Beschädigung dnrch Insekten Mindestens sind
dieselben während dieser Periode nicht merkbar aufgetreten
so daß die Verwaltungsbehörde von den Revieren Berichte
einzufordern nicht für nöthig erachtete

Nur eines Berichtes vom Dezember 1836 sei Erwähn
ung gethan es wurden bei der Suche im Wullendorser
Fünfhäuser Kuhbergs und Haidelausigker Theile ein
Theil Raupen und zwei Theile Puppen in das daselbst
hochliegende Moos in einen Tag durch 3 Tagelöhner 159
Stück dieser Exemplare kivi aufgefunden

Desto gefährlicher wurden die Jahre 1837 und 1838
Wiederum sind es die dicken Fichten woselbst die Nonne
sich in ziemlich bedeutender Anzahl vorfindet Es wird
auf Schmetterlinge gefahndet da man noch nicht weiß
wie die Eierspiegel aufzusuchen und zu finden sind es
werden Kiefern geworfen um an den Nadelspitzen die
Nonneneier zu finden aber da dieses fruchtlos ausfällt
läßt man durch Knaben die Falter einsammeln und die
Geschicktesten unter ihnen bringen es pro Tag bis auf
800 Stück In geringer Zahl finden sich Raupen
vor sie hatten hauptsächlich den Südrand besetzt die Di
strikte Romanus Fichten und Alte Brand

1837 aber findet man im alten Senchenheerd den dicken
Fichten besorgnißerregende Massen von Kiefernspinner
Raupen und nach längerer Pause auch die der Forleule
Unbemerkt hatte sich letztere schon über den Südrand der
Haide verbreitet die Forstorte Haidelansigk und Haken
sind besonders von ihr befallen

Durch einen Mann werden binnen einer Woche über
153,000 Stück Raupen dieser gesährlichen Eule eingesam
melt trotzdem der größte Theil derselben sich schon ver
puppt hatte

Die Nonne hatte sich etwas vermindert und verschwindet

aus dem genannten Forstorte in den nächstfolgenden
Jahren

Unterdessen war dieselbe mehr nach den nördlichen Re
viertheilen eingewandert sie beginnt ihr Zerstörungswerk
im Straßen und Vogeltheile

Südwinde haben den Spinner im alten Brand und Ro
manus Fichten aufgehoben und hierher geführt

Das ganze Revier Hohestraße ist davon befallen und
förmlich überschüttet Die Quelle des Uebels die dicken
Fichten werden einer genauen Durchsuchung unterworfen
1838 mit allen nur verfügbaren Kräften sucht man dem

Unheil entgegen zu arbeiten wenn es nur dieser eine Feind
wäre In ungeheuerer Menge hat sich die Forleule über
die genannten Distrikte verbreitet und gleichfalls stellt sich
auch wieder ein

In den Tagen vom 2 bis 13 Juli 1838 findet man
allein in den dicken Fichten 234 750 Raupen von ir ixörä
46950 von Nonscka und mehr als 32000 Raupen von

Letztere verspinnen sich schnell es wird versucht die
auskommenden Schmetterlinge zu fangen und hierzu werden
S Knaben beordert sie finden aber nicht viele Spinner
ein Sammeltag ist mit nur 163 und 256 Uonaekm
verzeichnet

Es ist der 21 Juli die Luft ist kalt und regnerisch
geworden und dies hält die Entwickelung zum Falter auf
aber man wartet günstigere wärmere Witterung ab diese
stellt sich auch ein und gegen Ende Juli finden jene 9
Knaben nahe an 23000 Schmetterlinge kmi und No

innerhalb 4 Tagen
Nunmehr wird bis zur Mitte des August eifrig nach

dem Infekt weiter gesucht iiü war mittlerweile abge
flogen und verschwindet gegen diese Zeit hier fast ganz
Im Straßentheile finden sich nur noch 30 Falter und 120
nicht ausgekommene Puppen davon vor Wahrscheinlich
waren letztere angestochen

Noch keine Verminderung ist bei der Nonne wahrzu
nehmen im Straßen und Vogeltheil werden ca 40000
Schmetterlinge und 8556 Puppen dieser Art erbeutet
innerhalb zweier Sammeltage in den dicken Fichten 33172
Falter

Wiederum sank die Temperatur tief herab der Flug der
Verwüster wurde ein schwächerer nur einmal noch flackerte
er empor als das Wetter wärmer wurde es wurden noch
7560 Nonnen in den dicken Fichten eingefangen

Zufrieden mit diesen Erfolgen stellte man die Vertilg
ungsarbeitrn ein und glaubte da das Probesuchen im
Herbst sehr unergiebig ausfiel daß die Plage vorüber sei

Diese Meinung wurde noch bestärkt durch eine aberma
lige Suche welche im März 1839 stattfand Dieselbe
muß eben so lässig wie jene im Herbst betrieben worden
si e denn es fanden sich in den im Frühjahre so stark
befallenen Distrikten so namentlich in den dicken Fichten
nur 92 Raupen von im Straßentheile gar nur 16
Stück dieser Art Die Forleule war verschwunden we
nigstens ist nichts erwähnt daß Puppen davon gefunden
seien Der AovaoliÄwird nicht mehr gedacht ihr Flug
und Fraß war zu Ende gegangen ob durch eifriges Sam
meln oder durch Witterungsverhältnisse dies kann nicht
aufgeklärt werden Sicher hatten bei der letzten Suche
die Raupen von schon aufgebäumt denn als in
Tagen vom 27 Juli bis 2 August in den dicken Fich
und im Straßentheile nach Spinnern gefahndet wurde
fand man im ersterm Orte 306100 im letztere 287700
Stück Schmetterlinge vor



Nunmehr wurde kräftig weiter gesammelt und zwar
vom 3 bis 9 August Der Erfolg krönte die Mühe
in den dicken Fichten fand man 298 150 Stück im Stra
ßentheil 145 400

Die im letzteren Orte eingefangenen Weibchen hatten
meist schon abgelegt deshalb wurde die Suche eingestellt
im ersteren Distrikte dieselbe aber noch rüstig fortgesetzt

Das Probesuchen im Spätherbst fiel fast ganz resultat
los aus wonach sich schließen läßt daß es sehr lässig
ausgeführt und von unkundigen Aufsichtsbeamten geleitet
wurde denn nach den Sammelergebnissen des Sommers
mußte eine bedeutende Anzahl von Raupen vorgefunden
werden

Diese Ansicht bestätigte das Jahr 1840 Die Raupen
beider Spinner erschienen in großen Massen vermochten
es aber nicht sich zu entwickeln denn Tausende und aber
Tausende vertrockneten kurz vor der Verpuppung und be
deckten die Stämme und den Erdboden Große Schaaren
von Raubkäfern und deren Larven fanden sich ein ferner
eine Spinnenart sie erpackten die noch gesunden Raupen
und richteten große Verheerungen darunter an

Nochmals wurde gesucht jedoch wahrscheinlich gewissen
hafter und zwar zur Flugzeit aber in den sonst so stark
befallenen Distrikten fanden sich kaum ein Dutzend Schmet
terlinge vor

Der Fraß hatte sein Ende erreicht was Menschenhände
und menschliche Kraft nicht zu schaffen vermochte hatte
die Natur nun gethan es war unter den Raupen eine
Seuche ausgebrochen daran sie schnell und massenhaft zu
Grunde gingen Erleichtert athmeten die Forstbeamten
auf die Plage war vorüber vorbei die Sorge und die

Arbeit Die Jahre 1841 und 1842 waren für das
Revier insectensreie

Wir haben es absichtlich unterlassen der während des
geschilderten Zeitraumes gefundenen Puppen des Zxlüox

irmLtri Erwähnung zu thun Die Berichte jener Zeit
übergehen fast sämmtlich den Schwärmer wenn auch in
einigen Jahren die Anzahl der aufgefundenen Puppen
eine oftmals ziemlich bedeutende gewesen war

Außer dem Schwärmer wird noch einer Kiefernmotte
Erwähnung gethan ohne dieselbe jedoch näher zu be
nennen

Nach der etwas unsicheren Beschreibung scheint es lor
trix Lollollaiw 1 gewesen zu sein Das Thier wurde
nicht beachtet mag sich Jahre hindurch gehalten haben
bis es vollständig verschwand denn des Wicklers wird
später niemals wieder gedacht

Uebrigens ist er nach unseren Beobachtungen ein selte
ner Bewohner des Reviers wenn er auch zu Zeiten in
einigen Schonungsrevieren sich aufhielt so hat er es nie
so weit gebracht mit seiner Vermehrung daß er merklich
schädlich geworden wäre

Bis zu Ende der 40er Jahre stellte sich auch die alte
Feindin der Nadelwälder manchmal wieder ein die Forl
eule aber nicht in der Menge der früheren Jahre Waren
die ihr sonst zusagenden Bestände gesunder und kräftiger
geworden oder ist den Wildschweinen der Hauptantheil
an ihrer Verminderung zuzuschreiben

Um den Eulenschmetterling zu vertilgen wurden ver
suchsweise Abends große Leuchtfeuer angezündet um die
schwärmenden Thiere durch das Licht anzulocken Das
Resultat aber war em negatives die angestellten Feuer
wächter berichteten daß keine Eule dem Feuer zu nahe
gekommen und hineingeflogen sei

Das sporadische Auftreten der Eule ging spurlos vor
über ohne für die Forste Schaden zu hinterlassen Seit
jener Zeit bis heute ist kimxsräa wenig fast selten im
Reviere beobachtet worden und dürfte wohl anzunehmen
sein daß ssllte jemals wieder ein massenhaftes Erscheinen
dieses Schädlings zu erwarten sein man es ruhig dem
Schwarzwild überlassen möge die Vertilgung zu über
Mhmen

1854 hatte die Nonne sich wiederum stark vermehrt
und zwar scheint ihr Brutherd das Vogeltheil gewesen zu
sein Es wurde für die Nachbardistrikte ernste Gefahr
befürchtet denn sie drohte sich von da mehr nach Westen
zu auszubreiten und hatte schon bis zur Tafelwildfuhre
sich ausgedehnt jedoch verzog die Gefahr sich wieder so
schnell als sie aufgetaucht war

Leider enthalten die Revierakten von Haideburg nichts
über den Nonnenfraß des Jahres 1854

Welche Straße führt zu Emin Bey
Machdruck verboten

Jede Straße führt ans End der Welt sagt der Teil
doch welche zu Emin Unser Landsmann Dr Schnitzler
wohnt als Statthalter des Vice Königs von Eghpten in
Central Afrika an der Grenze des oberen Nil Ge
birges wo die Wasser des großen Stromes demNyanza
See entströmen zwischen dieser oberen Mulde und der
mittleren der wasserreichen Ghazal Mulde Der Weg zu
ihm führt thalab vom Nyanza See oder thalauf von
der Ghazal Mulde Sind diese Straßen versperrt dann
bleibt der seitliche Weg über das Gebirg im Osten vom
indischen Meere her oder das Gebirg im Westen vom
Atlantischen Meer über den Kongo Jeder Weg ist
4 600 Stunden lang auf jedem sind große Gebirge
tiefe Wasser breite Wüsten und Wildnisse zu beschreiten
auf jedem sind wilde Völker zu Passiren die dem Fremden
den Weg sperren Welche Straße ist minder schwierig
welcher Weg minder gefährlich

Central Afrika nennt man die große Mulde vom
Kongo sammt ihren Randgebirgen die nach Westen und
Osten zum Meere nach Süden und Norden in Wüsten
verlaufen Im Osten zieht das große oft afrikanische
Hochgebirge das bedeutendste von ganz Afrika Es birgt

einen Granit Stock vulkanisches Produkt und breite
Gneuß Schiefer und Sandstein Bänke die vom Meere
darum gelagert wurden Im Westen zieht das w est
afrikanische Hochgebirge ebenso Granit Stock mit
Schiefer und Sandstein umlagert Im Süden und Norden
ziehen flachere Sandstein Gebirge die von dem atlandischen
und indischen Meerstrom herein geflößt die oft und west
afrikanischen Granit Inseln zu einem Ringe verbanden

In dieser Mulde strömen die Wasser von dem Ring
gebirge zusammen und bilden den Kongo Der zieht
aus Süd Osten am Ost und Nord Rand her und bricht
am West Rand durch das Granit Gebirg zum Atlantischen
Meere Von dem Ost Gebirge fließen die Wasser nach
außen zum indischen Meer von dem West Gebirge zum
atlantischen Von dem Süd Plateau strömen sie in den
Zambesi im Süden von dem Plateau im Norden nach
dem Tsad See einer Mulde in der Wüste Sahara Eine
recht deutliche Karte von Ost Afrika hatHerrR Kiepert
herausgegeben Verlag von D Reimer in Berlin Von
Central Afrika hat Herr Friedrichsen eine solche
pnblicirt Verlag von L Friedrichsen u Comp Beide
eignen sich recht gut für Vereine Club und andere öffent
liche Lokale

Der Nil durchbricht ein breites Sandstein Plateau im
NW des Njarza dann strömt er durch den Mwutan
See Im W von diesem erheben sich die B lauen Berge
ein 2000 M hohes Granit Gebirge von dem die Wasser
ostwärts zum Nil westwärts zum Kongo fließen Von
diesen nordwärts gewiesen stürzt der Nil über Granit
blöcke in zahlreichen Stromschnellen und Wasserfällen zur
Ghazal Mulde Aus dem Njarza und Mwutan See
führt der Nil zur Regenzeit große Massen von Papyrus
u a Schilf und Grab Barreu Diese haften an den
Granitblöcken und dem Buschwerk am Ufer und bilden
Inseln und große Stromsperren Der Nil durch ein paar
Dutzend Flüsse von dem Sandstein Plateau im Norden
vom Kongo von dem Marra Gebirge im Osten der Sahara
und dem Gebirge von Abyssinia verstärkt nur flach und
langsam fließend vermag diese Barren nicht durchzubrechen
Er überschwemmt die weite Mulde reißt neue Betten ver
läßt die alten und bildet ein Gewirr von Flußläufen und
Sümpfen von 1 200 Stunden Länge und Breite das
nur Ghazellen doch nicht Menschen zu durchdringm ver
mögen

Hier am Bahr el Gebel Strom der Berge zwi
schen Njarza und der Ghazal Mulde wohnt Emin Bey
8 10 Stunden unterhalb des Mwutan See s ist die Insel
Wadi lai 1 Stunde lang Stunde breit auf dieser
wohnt Emin Bty Nach Süden und Norden liegen die
Militär Stationen die Gordon Pascha als Heerführer
der Aeghpter anlegte im Süden aufwärts Mruli Fo
veyra uud Magungo im Norden abwärts Dufile Gordo
koso Ladö u a Emin mit Gordons Tode Beherrscher
dieser 90 100 Stunden langen Berglandschaft ist durch
Natur und Kunst vor Uebersällen gesichert Weder vom
Njanza See noch von der Ghazal Mulde vermag zu Land
oder zu Wasser der Stromschnellen wegen ein Feind
oder ein Freund ihm zu nahen Weder der Mahadi
der 3 400 Stunden entfernt im Norden wohnt noch
eine Expedition aus Deutsch Ostafrika vermag zu
Emius Land vorzudringen

Es bliebe also nur die Straße im Norden vom Njanza
Gebirge über das Sandstein Plateau der Galla Neger
Dies ist nur 1000 Mtr hoch Die Galla sind aber
durch den K Joanno s von Abyssinia der sie gewalt
sam taufen ließ so sehr gegen die Christen erbittert
daß Herr Wißmann selbst durch seinReichs Patentnicht
gegen eine Wiedertaufe geschützt wäre Es bleibt also nur
der Weg aus dem Osten aus dem Reich Kongo Diesen
hat bereits Herr Stanley betreten Er ist zu Emin
gelangt und kehrt znm zweiten Mal zu ihm zurück Mit
welcher Absicht und welchem Erfolg werden wir in einem
zweiten Berichte sehen

Das Hochgebirg im O erstreckt sich von der Mündung
des Zambesi 18 s Br bis zu mittleren Chagal
Mulde des Nil 5 n Br in einer Länge von 6 700
einer Breite von 3 400 Stunden Die Alpen von Lyon
bis Wien von München bis Mailand würden dreimal
bedeckt Auch ist es so hoch wie die Alpen bis 3 und
5000 M selbst die Schnee Gipfel und Gletscher fehlen
ihm nicht Ein südlicher Stock umschließt den Njassa
See wir nennen es Njassa Gebirg Eine nördliche
Gruppe umfaßt den Njarza See wir wollen es Njarza
oder Nil Ge birg nennen In der Mitte senken sich
beide zu einem Gneuß Plateau von 1500 M Höhe
Bunter Sandstein und Marmor Kalk lagern als Treppen
Stufen im Osten und Westen von dem Plateau Im
Osten stürzt der Rusiji über diese Terrasse zum Meere
im Westen der Malagaragi zum Tanganjika See

Aus der Bucht von Zanzibar über Boga Mayden Ru
siji herauf führt eine Straße zum Plateau von Tubora
dann den Malagaragi hinab zumTanga Njika Hier
liegt die Handelsstadt Ujiji zu der die Karawanen der
Araber seit Jahrhunderten ziehen Im Westen gegenüber
ist der Ausfluß des Sees durch den Lukuga zum Kongo
Unterhalb liegt die Stadt Njangwe die Residenz von
Tippu Tip wo Stanley im Jahr 1876 seine Strom
fahrt begann Weiter abwärts sind die Stanley Fälle
die Grenze vom Oberland des Kongo Noch Zweiter im
Norden mündet Aruwimi der große Nebenfluß zum
mittleren Kongo Dort hatte Stanley im Jahr 1876
eine schwere Schlacht geschlagen im Jahr 1879 als er
mit dem ersten Dampfer den Kongo befuhr kamen ihm
hier die von Sclavenhändlern geraubten Neger Familien
entgegen

Am Plateau von Tabora entspringt auch nordwärts
der Schtmija der südlichste Quellfluß vom Nil An
ihm zog Stanley hinab als er den Njarza See er

forschte Im Osten konnte er der hohen Felswände und
tiefen Schluchten wegen den See nicht umziehen er fuhr
mit einem Boot längs dem O Rand zu der Mündung
des Nil am N Rand Im Westen vom Nil in Ruanda
ward er von König Mhesa mit Ehren empfangen Von
diesem erhielt er das Geleit zur Rückfahrt im Western r
vom Njarza nach dem Tanganjika Heute sind die Völker
am Njarza gegen die Enropäer erbittert ein Weg über
oder zu Seiten des Sees wäre ganz unmöglich Am
oberen Kongo hatte Stanley schon Kämpfe mit erbitterten
Völkern zu bestehen Heute ist auch der Zugang zum
Tanga Njika von Zanzibar her versperrt Von Süden
ist also dem Lande Emier gar nich nahe zu kommen

Wider die Fremdwörter Seuche
zieht Karl Blind in einem längeren Artikel zu Felde Er
leitet denselben folgendermaßen ein Unlängst kam mir t
ein merkwürdiges Zeitungsblatt zu Gesicht Die ersten i
Sätze darin lauteten so Rous visäsi gsdons na avcksat i
äs 1 Kunäsoirsri porir lss Hssrss et lottsii LLairss äs i

vsiMsiMelit ü Löi Iin st ssutsnavt rias
koulv d siQ2s1dsrts8 sur lss sdrsivrisdtuvM st 1s XrisZs
vsrvÄltrwA Dss änäsrruiAS trss auKailsMsss ovt ötö
vsroränsi ss äsvs I 2U8g wrllSv8tsllur A äss dssrssad
tdsilrmZs sivsic s äsus les xrüümZskusMdüssss xour
Is LlsselM sssn st xour lss dsvsrdsrs äaiis ls ssrvies
äs la XrioMvsrv a1tunA Uns snäsruriA tdsllvsisös

sts bsssläossss äsvs 1a vskrtraedt Vussvolk st äs I
lg rsitsrsi I ss absetmittss oonesroaut lss isit sustalts k
st los rudsKsdalts sor t aussi allsislrsiaäs pour lss kack i
lsutss I ss ösitvmAs allsnaaväss sorrt sutrüss claus uns
LrörtsrarlA dssonäsrLö Als meine fühlbar immer grö
ßer werdenden Augen dies gelesen griff ich mir unwill
kürlich an den Kopf Wo bin ich Was ist das für eine
Sprache rief ich entsetzt aus Ist etwa das Uner
hörte Unbegreifliche geschehen Habe ich ein paar Jahr
Hunderte geschlafen und ist mittlerweile Deutschland von
Frankreich oder Frankreich von Deutschland erobert wor
den sodaß sich eine neue Zunge gebildet hat Mühsam
suchte ich meine Gedanken zu sammeln Abermals blickte
ich starr entsetzt das wunderbare Blatt an Da kam mir
plötzlich wie das so nächtlicher Weile im Traume manch
mal geschieht ein Lichtblitz Im Nu übersetzte ich mir
die Stellen in unser heutiges geliebtes Deutsch in unsere

unbevormundete Muttersprache wie sie zumal in der
Tagespresse jetzt so herrlich in Blüthe steht So laut
die schöne Übertragung Wir rcproduciren einen Arti
der in Berlin publicirten Revue für das Armee u Hit
Marinewesen Deutschlands welcher eine Menge Deta
über die Militär Organisation und Administration enthc M
Frappante Modifikationen sind m der CowPosition der
Armeekorps dekretirt Die Kapital betreffend die Equita
tionsinstitute und die Pensionen ftnd ebenfalls interessant I
für Spezialisier Die deutschen Journale sind in spezielle
Diskussion der Sache eingetreten Der Verfasser schließt
seine Zeilen mit der Mahnung Die Schriftsprache eines
Volkes ist das wozu seine Schriftsteller sie machen Sie
kann rein gehalten sie kann veredelt und sie kann erbärm
lich heruntergebracht werden In dieser letzten Gefahr ist
sie bei uns wieder stark gerathen Statt den Windmüh
lenkampf gegen Reichs Sprachämter zuführen möge daher
jeder der dazu fähig ist den dringlich nöthigen Kampf gegen
die kauderwälschende Verzigeunerung der deutschen Zunge
aufnehmen

Humoristisches
Sonst und jetzt Die Frauen sind die unvernünftigsten

Geschöpfe Als ich verlobt war sagte mir meine Braut immer
wenn ich fortgehen wollte Bleibe noch ein wenig es ist ja
noch so früh Und jetzt wo ich verheirathet bin lärmt meine
Frau immer daß ich so spät nach Hause komme

Die bösen Fremdwörter Unteroffizier Mo Sie l
sind auf der Universität wie sagten Sie doch Einjähri
ger Jmmatrikulirt, Unteroffizier Nun ja ja ganz
richtig wir sagen da einfach geimpft

Das Schwierigste Dame Sie studiren also Geschichte
Das muß doch ein sehr schwieriges Studium sein Was für
ein Gedächtniß gehört schon dazu alle Zahlen zu behalten
Student Ja und dann den ganzen Knobelcomment

Ausfallend In Japan wollen sie nun auch Volks
wahlen einführen Wie ist das möglich Sie haben ja dort

gar keine Landräthe/ UlkGuter Trost Geistlicher Trösten Sie sich meines
Tochter bald werden Sie des Irdischen entrückt im Himmel
sein Alte Jungfer Ach wie freue ich mich Dort werden
ja die Eben geschlossen

Eine Pensionsordre Pensions Vorsteherin in der
Kunstausstellung zu ihren Schutzbefohlenen Achtung Ihr
Mädchen Wenn wir zum zweitnächsten Bilde kommen mW
Ihr erröthen

Im neuen Wiener Bucgtheater A Die Akustik
hier ist ganz kläglich B Warum A Habe gestern
die Naive nach ihrem Alter gefragt hat die Frage ganz über
hört

Der Höfliche Dem dänischen Lustspieldichter Holberg
trat auf der Straße ein Offizier in den Weg mit den Worten
Ich weiche keinem Narren aus Holberg antwortete Aber
ich, und machte Platz

Zur Erhöhung des Genusses Kellnerin SagenZ
Herr Rummel san s denn wirkli io eitel daß Sie sich hier
immer vor n Spiegel setzen Noi Moadl eitel bin i ge
wiß net aber schang wenn i den do drin so saufen seh nach
schmeckt ma dös Bier noch amal so gnat

Unbewußte Selbstschätzung j Bauer auf einem
Esel dnrch s Dorf reitend indem ihn mehrere junge Leute be
gaffen Was gafft Ihr mich an Leute habt Ihr noch keine
Esel gesehen

Verantwortlicher Redakteur H Koe gler
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